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502 iPnfh!. Çrtttbtti.-Bettung („ÜKeifterblatt")

SBertooE unb auffc^Iu^teid^ ift pbem, waS £>err
|>. Spreng über baS Bfpshotechnifdße 3üridß
fetnerjett in ber ©cßroeizerifdßen Secßnifdßen geitfcßrift
oeröffentlicßte :

„Sie praftifcßen Stufgaben ber Bfgdßotedhnif gtfebern
fiel) in folgenber äBeife:

a) Begabungsprüfungen für ^ugenblidß e.

@S fommt oor, baff fornohl bte ©Item tote bie Serrer
meßt im flaren ftnb, roeSßalb ein Kinb in ber ©dßule
nicht oorwärtS fommt ober warum eS in ben Seiftungen
unerwartet nachläßt. Slußetbem ift eS oft ferner ju ent»

fcßeiben, ob etn Kinb nad) Stbfoloterung ber BolfSfdßule
am smecfmä^igften bireft einem praftifc£>en Beruf ober
ber SEütelfdßule, eoentueE fpäter fogar ber ^üdßfcßule
jugewiefen werben foE. $n folgen gälten eine „Bela>
ftungSprobe" entfcßetben zu laffen, ift otelfadß raeber
möglidß, nodß ratfam. $ter teiftet bie Begabungsprüfung
beS erfahrenen tßfpcßologen unb bie entfpredßenbe Bera
tung ber Serrer unb ©Item mertootle Stenfte.

Stuf ©runb foldßer Prüfungen taffen ftcß auch oft
buret) pfgcßologifcß richtiges Zugreifen bie geiler nodß
rechtzeitig îorrigieren.

Sie ©cßulfragen haben naturgemäß auch ihre beruf«
liehen Seiten unb ftnb baßer eng oertnüpft mit ber eigent«
liehen Berufsberatung.

b) Begabungsprüfungen im Sien ft e ber
Berufsberatung.

Sie Berufsberatung bebatf heute feiner befonberen
Rechtfertigung mehr; ihre Bebeutung unb SBicßtigfelt
fann all allgemein befannt, oorauSgefeßt werben, ©dßroie;
riger atS bie Berufswahl unb Berufsberatung ber ©cßul=
enttaffenen ift baS problem beS BerufSwedßfelS, ber mei=
fienS eine golge ooreiliger ober burch bie Umftänbe fd^led^t
beeinflußte Berufswahl bebeutet.

Satfäcßlidß teifien bie offiziellen BerufSberatungSfieEen
bereits fetjon oiet unb gute Érbeit, inbem fie neutral unb
fpfiemotifcß oermittelnb wirfen; babei ift aber otelfadß
Zwectmäßig unb nicht feiten notwenbig, ben Kanbibaten
oor Slntritt einer Sehre einer etngeßenben gäßigfettS-
Prüfung p untergehen.

SluS ben otelen praftifcßen gälten, bie baS Bfpdßo-
tecßnifdße ^nftitut ßürieß unterfueßt hat, fet jur SEuftra«
tion folgenbeS herausgegriffen:

Ser ältere Sohn etneS ©efdßäftSntanneS befanb fiel)
feit einem $aßr tn ber Sehre im ©efcßäft fetneS BaterS.
Ser Sohn zeigte jebodß wenig greube am Beruf unb
roünfcßte feßnlidßft einen anbertt ju lernen. Beoor aber
ber Batet ben SBünfdßen fetneS älteften ©oßneS nachgab,
wollte er ftcß but eh einen pfpdßotecßnifdßen Ünterfuch oer=
gewiffern, ob fein Sohn wirtlich nicht nur eine ftarfe
Retgung, fonbern auch bte nötigen gäf)igfetten für ben
erwähnten Beruf beftße. Sie Prüfung geigte, baß bte

gähigfeiten für ben Beruf tatfädßlidß nicht feh* gut ent=
widtelt waren, waS an unb für fieß feßon feine Slbnei«

gung ertlären tonnte ; ßinficßtlicß beS BerufSwunfcßeS beS

©oßneS ergab bie Prüfung ein pofttioeS ©rgcbniS, b. ß,
bie biiSbezüglicßen gäßigfeiten waren gut. ©omit tonnte
ber Bater rußigen ©ewiffenS ben SSBünfcßen fetneS ©oßneS
naeßfommen.

StcfeS Beifptet mag als ÇinweiS für bte Rüßlicßfett
folder Prüfungen genügen, ©olcße gäHe ßat baS Qn«
ftitut oiele ju unterfueßen. Btelfacß laffen bie ©Itern bie

Ktnber unterfueßen unb fommen nicht nur oon ber ©tabt
unb oom Danton, fonbern auch auS entfernten Äantonen
nadß .güridß.

Sen offiziellen BerufSberatungSfteHen ift eS natürlich
nicht möglich, folcße Prüfungen felbft oorjuneßmen. Saju
feßlt ißnen bie nötige geit, wie aueß bte fpegiellen Kennt-
ntffe. Ratfirlicß braucht nidßt in febem gaE eine etnge«

ßenbe Rrüfung gema«ht ju werben. 2Bo eine foldße am

gejeigt erfeßeint, fießt baS ißfpdßotedßnifdße Qnftitut ber

Berufsberatern beS KantonS Qüricß oßne wettereS jrt
Berfügung. (©dßluß folgt.)

9a$ Boußu&fiet lier Stobt St. ©alien.
(ßotrefponbetiä.) ;•>!"

SaS Bubget für baS anßerorbentlidße Bauwefen pf
1927 fießt eine oortäufige SotalauSgabe oon grantefl
1,188,900 oor. Berfcßiebene ^Srojefte finb im Bubget

pro memoria oorgemerft, oßne baß ßtefür Beträge ein'

gefteüt worben finb. Sie gtnanjlage ber ©tabt foU bi«^

nidßt geftatten. ®anj jweifelSoßne wirb aber baS eine

ober anbere im Saufe beS 3aßreS bem ©emetnberat boeß

oorgelegt werben unb jur SluSfüßrung fommen müffen it"

Qntereffe ber SlrbeitSbefdßaffung. Slls befonberS brlnglw
unb wünfdßenSwert wirb im SBefttretffe bie ©rweiterung
unb Umbau beS ©cßulßaufeS in Brüggen bezeichnet, W'
für projette oortiegen, bte fdßon wieberßolt ßaben zurürf'
gelegt werben müffen.

Sin Sief« unb föoeßbauten liegen große ißrojeEte übet'

ßaupt nidßt oor, bagegen bte Sßeiterfüßrung angefangene!

größerer Arbeiten, wte bte ßanalifation ber 3ürdßerftra^
ufw. Qn etwas größerem Umfange als bis anßin wiï®

bte SCßeiterfüßrung beS bitumlnöfen ©traßenbelageS tn

3luSft^t genommen unb ba§ mit Redßt. Stefe SluSlagen

müffen fi^ nadß unb nadß retdßlidß burdß ©rfparniffe auf

ben ReinigungS« unb UnterßaltSfoften oerztnfen unb atnûï'
tifteren. älußerbem ftdßert biefe BelagSart tn oermehrtem
SRaße natürliche ©auberfeit unb Drbnung, obfdßon ^
fagen ift, baß ©t. ©aEen tn biefer ^»tnfidßt als burdßau®
jaubere ©tabt fdßon bis anßin bezeichnet werben burft«'

©ine Reuerung füßrt bie Bauoerwaltung mit Bez"9

auf bie Berredßnung ber sEuSgaben für biefe Arbeiten eiU/

inbem fie nidßt meßr ben orbentltdßen UnterßaltSfonto
ßtefür in 3lnfprudß nimmt, fonbern biefe Beträge ow

ein befonbereS Konto mit zehnjähriger SilgungSbauct
budßt. 3ludß biefe Rlaßnaßme rechtfertigt fidß burdßauj
mit Rüdtfidßt auf bie Sauerßaftigfeit ber Beläge.
biefer neuen RedßnungSauffteEung belaufen ftdß bie S"'
talauSgaben für Unterhalt unb Reinigung ber ©traf)*"
nocß auf gr. 585,000 unb fie ftnb gegenüber 1926 tleW
geworben.

Reue ©traßen zu bauen ftnb folgenbe oorgefeßcf/
Roften »'•

Sreilinben'Bißiftraße (Berbtnbung) 9,00"

Umgebaut foüen folgenbe ©traßen werben:

BögemBurgftraße (SuSmfinbung) lO'OOO

9RüEer=gtiebbergftraße (unterer Seil) 25,00"

Ult Rotadßftraße 2,00"

SanbßauSftraße 10,00

gürftenlanbftraße (Berbreiterung beim grieb-
ßof Brüggen) 13,50"

Reugepfläftert werben:
Burgftraße (gürftenlanb= bis äErcßerftraße i 47,00

©peteßerftraße (UliRotadß« bis Sreilinbenftraße 130,00

Bituminöfe gaßrbaßn« unb Srottoirbelô^
werben ausgeführt mit Berfeßen oon ©ranitftel'
riemen:
Qn ben Kreifen C., O unb W zufammen

28,000 m* 164,10"

Kanalbauten:
Reuer Kanal tn ber Semutftraße 01'^n
9luSfüEung beS alten Söettimeißer (©aEuSplaß) 8,5"

^eiligfreuzbadßforrettion 26,5"
Regenwafferfanai (Stnbenftraße=Reuborf6adß) 37,5"

502 Mnstr. schweiz. Haudwl.-Zeit««g („Meisterblatt")

Wertvoll und aufschlußreich ist zudem, was Herr
H. Spreng über das Psychotechnische Institut Zürich
seinerzeit in der Schweizerischen Technischen Zeitschrift
veröffentlichte:

„Die praktischen Aufgaben der Psychotechnik gliedern
sich in folgender Weise:

a) Begabungsprüfungen für Jugendliche.
Es kommt vor, daß sowohl die Eltern wie die Lehrer

nicht im klaren sind, weshalb ein Kind in der Schule
nicht vorwärts kommt oder warum es in den Leistungen
unerwartet nachläßt. Außerdem ist es oft schwer zu ent-
scheiden, ob ein Kind nach Absoloierung der Volksschule
am zweckmäßigsten direkt einem praktischen Beruf oder
der Mittelschule, eventuell später sogar der Hochschule
zugewiesen werden soll In solchen Fällen eine „Bela-
stungsprobe" entscheiden zu lassen, ist vielfach weder
möglich, noch ratsam. Hier leistet die Begabungsprüfung
des erfahrenen Psychologen und die entsprechende Bera
tung der Lehrer und Eltern wertvolle Dienste.

Auf Grund solcher Prüfungen lassen sich auch oft
durch psychologisch richtiges Zugreifen die Fehler noch
rechtzeitig korrigieren.

Die Schulfragen haben naturgemäß auch ihre beruf-
lichen Seiten und sind daher eng verknüpft mit der eigent-
lichen Berufsberatung.

b) Begabungsprüfungen im Dienste der
Berufsberatung.

Die Berufsberatung bedarf heute keiner besonderen
Rechtfertigung mehr; ihre Bedeutung und Wichtigkeit
kann als allgemein bekannt, vorausgesetzt werden. Schwie-
riger als die Berufswahl und Berufsberatung der Schul-
entlassenen ist das Problem des Berufswechsels, der mei-
stens eine Folge voreiliger oder durch die Umstände schlecht
beeinflußte Berufswahl bedeutet.

Tatsächlich leisten die offiziellen Berufsberatungsstellen
bereits schon viel und gute Arbeit, indem sie neutral und
systematisch vermittelnd wirken; dabei ist aber vielfach
zweckmäßig und nicht selten notwendig, den Kandidaten
vor Antritt einer Lehre einer eingehenden Fähigkeits-
Prüfung zu unterziehen.

Aus den vielen praktischen Fällen, die das Psycho-
technische Institut Zürich untersucht hat, sei zur Illustra-
tion folgendes herausgegriffen:

Der ältere Sohn eines Geschäftsmannes befand sich

seit einem Jahr in der Lehre im Geschäft seines Vaters.
Der Sohn zeigte jedoch wenig Freude am Beruf und
wünschte sehnlichst einen andern zu lernen. Bevor aber
der Vater den Wünschen seines ältesten Sohnes nachgab,
wollte er sich durch einen psychotechnischen Untersuch ver-
gewisser», ob sein Sohn wirklich nicht nur eine starke
Neigung, sondern auch die nötigen Fähigkeiten für den
erwähnten Beruf besitze. Die Prüfung zeigte, daß die
Fähigkeiten für den Beruf tatsächlich nicht sehr gut ent-
wickelt waren, was an und für sich schon seine Abnei-
gung erklären könnte; hinsichtlich des Berufswunsches des

Sohnes ergab die Prüfung ein positives Ergebnis, d. h.
die diesbezüglichen Fähigkeiten waren gut. Somit konnte
der Vater ruhigen Gewissens den Wünschen seines Sohnes
nachkommen.

Dieses Beispiel mag als Hinweis für die Nützlichkett
solcher Prüfungen genügen. Solche Fälle hat das In-
stitut viele zu untersuchen. Vielfach lassen die Eltern die

Kinder untersuchen und kommen nicht nur von der Stadt
und vom Kanton, sondern auch aus entfernten Kantonen
nach Zürich.

Den offiziellen Berufsberatungsstellen ist es natürlich
nicht möglich, solche Prüfungen selbst vorzunehmen. Dazu
fehlt ihnen die nötige Zeit, wie auch die speziellen Kennt-
ntsse. Natürlich braucht nicht in jedem Fall eine einge-

hende Prüfung gemacht zu werden. Wo eine solche an-

gezeigt erscheint, steht das Psychotechnische Institut den

Berufsberatern des Kantons Zürich ohne weiteres zur

Verfügung. (Schluß folgt.)

Jas MMget der Stadt St. Galle».
(Korrespondenz.)

Das Budget für das außerordentliche Bauwesen pro

1927 sieht eine vorläufige Totalausgabe von Franken
1,188,990 vor. Verschiedene Projekte sind im Budget

pro memoria vorgemerkt, ohne daß htefür Beträge ein-

gestellt worden sind. Die Finanzlage der Stadt soll dies

nicht gestatten. Ganz zweifelsohne wird aber das eine

oder andere im Laufe des Jahres dem Gemeinderat doch

vorgelegt werden und zur Ausführung kommen müssen im

Interesse der Arbeitsbeschaffung. Als besonders dringlich
und wünschenswert wird im Westkreist die Erweiterung
und Umbau des Schulhauses in Bruggen bezeichnet, wo-

für Projekte vorliegen, die schon wiederholt haben zurück-

gelegt werden müssen.
An Tief- und Hochbauten liegen große Projekte über-

Haupt nicht vor, dagegen die Weiterführung angefangener

größerer Arbeiten, wie die Kanalisation der Zürcherftraßc
usw. In etwas größerem Umfange als bis anhin wird

die Weiterführung des bituminösen Straßenbelages in

Aussicht genommen und das mit Recht. Diese Auslagen
müssen sich nach und nach reichlich durch Ersparnisse aus

den Reinigungs- und Unterhaltskosten verzinsen und amor-

tisieren. Außerdem sichert diese Belagsart in vermehrtem

Maße natürliche Sauberkeit und Ordnung, obschon Z"

sagen ist, daß St. Gallen in dieser Hinsicht als durchaus

saubere Stadt schon bis anhin bezeichnet werden durfte.

Eine Neuerung führt die Bauverwaltung mit Bezug

auf die Verrechnung der Ausgaben für diese Arbeiten ein,

indem sie nicht mehr den ordentlichen Unterhaltskonto
hiefür in Anspruch nimmt, sondern diese Beträge aus

ein besonderes Konto mit zehnjähriger Tilgungsdauer
bucht. Auch diese Maßnahme rechtfertigt sich durchaus

mit Rücksicht auf die Dauerhaftigkeit der Beläge. Nach

dieser neuen Rechnungsaufstellung belaufen sich die To-

talausgaben für Unterhalt und Reinigung der Straße"
noch auf Fr. 585,000 und sie sind gegenüber 1926 kleine"

geworden.
Neue Straßen zu bauen sind folgende vorgesehen/

Kosten U
Dreilinden-Bitzistraße (Verbindung) 9,0(1"

Umgebaut sollen folgende Straßen werden:

Bogen-Burgstraße (Ausmündung) 1"-0"0

Müller-Friedbergftraße (unterer Teil) 25,00"

Ult Rotachstraße 2,00"

Landhausstraße 10,00

Fürstenlandstraße (Verbreiterung beim Fried-
Hof Bruggen) 13,50"

Neugepflästert werden:
Burgstraße (Fürstenland- bis Zürcherstraße) 47,00

Speicherstraße (Uli Rotach- bis Dreilindenstraße 130,0"

Bituminöse Fahrbahn- und Trottoirbelä^
werden ausgeführt mit Versetzen von GranitsteU
riemen:
In den Kreisen d, 0 und VV zusammen

28,000 m- 164,101

Kanalbauten:
Neuer Kanal in der Demutstraße 61.""

Ausfüllung des alten Wettiweiher (Gallusplatz) 8,5"

Heiligkreuzbachkorrektion 26,5"

Regenwasserkanal (Lindenstraße-Neudorfbach) 37,5"
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Soften gt.
®mbau etner neuen Kanalfohle In ben 60 cm

Kanal ber Slnbenftrafje (auSgefreffen burch
gärberetlauge) unb bioerfe ©rgünjungen 14,000

SBettetfä^rung bet Kanaltfation In ber 3urcf)er=
ftraße 165,000

Hochbauten:
Umbau bet alten ißofi unb bes SftaihaufeS 475,000
Ausbau ber (Sanitätsabteilung tn ber Kafeme 35,000
^enooationen an 2 ftübtifchen Käufern 32,000
^enooation beS St. VlagnibrunnenS 7,000
Gleuel ißiffoir im ©üterba^ntjof 4,500
«uSgeftaltung bei Spielplanes beim ©erhab

benfchulhauS 23,500
®te überbauung beS Areals ber alten Kaoadetie>

mferne für eine fchroets VetfucljSanftalt für bie geuet=
toehr unb ftäbtifd^e ©aragen roirb als weniger brtnglid^
torüctgefiedt, ebenfo ber Umbau ber ©artenftraße unb
"er Umbau beS SchulhaufeS in Brüggen. Von bem

Jätern fann nicht gefagt roerben, baß er meßt brlngttdh
W, eS roirb benn auch, roie fd^on ©IngangS ermähnt,
^wartet, baß btefe Arbeit pro 1927 ausgeführt roerbe.

ier$êie«ese$.
©tDgenöffifdheS Dôerfiauinfpeïorat. ®er VanbeSrat

jtot baS ©ntlaff ungSgefucß oon Ingenieur 2eo
ÖärfIt) oon güridh als eibgenöfftfdfjen Dberbauinfpeïtor
ouf ben 31. SRärj 1927 unter Verbanîung ber geleifte=
Wt ®tenfte genehmigt. Vûrllt) fianb roährenb 43 fahren
Jfw ®tenfte beS VunbeS unb hat nun auS AlterSrücf*
Hten fetne ®emiffion etngereidht. @r ift beinahe 73 gaßre
«lt.

äRaßttaßmen pr VeïSmpfung ber AröettSIofigleit
tat Kanton gists!). 3n feinem Vericßie an ben Karo
tattSrat über bie SRaßnaßmen für bie Velämpfung ber
^tbeitSlofigfeit im gegenroärtigen äöinter fonftattert ber
^egterungSrat eine Vermehrung ber Stedenfucßenben im
^rgangenenen gahre gegenüber bem Vorjahre in allen
berufen jumteil infolge Vetfdhärfung ber KriftS unb
tomteil infolge beS UmftanbeS, baß ber neu organifterte
öffentliche Arbeitsnachweis ftärfer beanfprudht roerbe als
*ühet. gür bie SRafcßinero unb 3ttetaltinbuftrie

Wen bie Verhältniffe unftdher, man redhne mit Arbeits*
Wtoerlürjung unb ©ntlaffungen. ©te ©leltroinbu»
''rie fei gut befchäftigt. ©te Vautätigfeit habe im

legten galjre mit runb 2500 SBohnungen eine bisher
unerreichte gahreSteiftung gejeitigt, unb ber anbauernb
günftige Stanb ber Vefißäftigung im Vaugeroerbe
fei bie Urfache ber ©ntfpannung auf bem ArbeitSmarfte,
bie ftdfj troß oorgerücfter gahreSjeit geltenb mache. AuS
Hanbel unb Verwaltung feien gegenwärtig runb 400
SteUenfudfjenbe gemelbet. ©te ©ejtiltnbufirte melbe Ar=
beitSmangel tn Spinnerei unb Vaumroodroeberel, forote
Stüct* unb SEßoüfätberei. ©te ungelernten Verufe, welche
ben Schroanlungen beS ArbeitSmarfteS am meiften auS=

gefegt feien, bilbeten biejenige Çaupîgruppe, für bie burdh
Arbeitbefcßaffung unb Unterftüßung non Staates wegen
am metften oorgeforgt roerben müffe. gm baS erfte
Quartal 1927 fei oorübergehenb mit runb 2500 Arbeits*
lofen auS Vaufach, SReiadtnbufirie, |janbel, Sanbroirt*
fdhaft unb ungelernten Verufen ju redhnen, fcßäßungS*
weife ju einem drittel grauen unb $ö<f)ter. gür bie
Vefdhäftigung bei 9totfianbSarbeiten ïamen 1000—1200
SRann in Veiracht. ©ine außerorbenitiehe Arbeitslofigfett,
bie p Anfpruct) auf VunbeShülfe berechtigen würbe, fei
im Kanton güricß nicht norhanben. Sie Stübte güricß
unb äßinterthur, forote ©halroit, Jorgen, Vüti, SSÖeßifon,

Derlifon, ©ieiilon unb Ufter hätten VotftanbSprojelte
jur Vef^äftigung ArbeitSlofer gemelbet; ein Seil fei be*

reiîS in Ausführung begriffen. Von ber Vaubireftion
feien in AbltSroil, SBülfttngen unb Vitii größere Vauten
in Ausführung, forote für llfter, godiîon, |)öngg unb
Affoltern bei güridh Vrojefte oorbereitet. ©in Vetrag
oon gr. 50,000 auS Staatsmitteln fode in erfter Sinte
für Arbeitbefcßaffung oerroenbet roerben ; eS fönnten ba=

raus ben ©emetnben, ©enoffenfcßaften unb gnftitutionen,
roeldhe bie oom öffentlichen Arbeitsnachweis pgerolefenen
Steüenfudhenben befdßäftigen, îantonale Vetträge beroil*
ligt roerben. 9Rit fRüctftcht auf bie günftigen ©rgebniffe
fthb audh hauSroirtfdhaftlidhe Kurfe für fteltenlofe grauen
unb Södhter, UmlernEutfe, forote 2BerEftättenarbeit für
Sdhulentlaffene unb gugenbltdhe fuboeniionSberedhtigt.
Sodten ©emetnben burdh ©toctungen in ihren ©rofjbe*
trieben erneut tn außerorbentliche Keifen geraten unb bie

Setftungen ber VerficherungSlaffen nicht ausreichen, fo
ftänben fantonole SOlittel bereit, um gürforgeaftionen ju
fuboentionteren. gür bie ArbeitSlofenunterftütpxng ber
©eroerlfdhaften unb Verbänbe feien gr. 50,000 unb für
bie ArbeitSlofenfürforge ber ©emeinben gt. 80,000 Staats=
beitrüge bereitgeftedt.

SBinïe pr VetuîSroaljS. (Korr Viele taufenb be>

forgte ©Item roerben auch îommenben grühjahr oor

und Modelle
zur Fabrikationtadelloser

Zemenrwaren.

Anerkannf einfach
aber p r a K h'sch
Zur rationellen Fabrika-
Jion u nenibehrl ich.
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Kosten Fr.
Einbau einer neuen Kanalsohle in den 60 ow

Kanal der Ltndenstraße (ausgefressen durch
Färbereilauge) und diverse Ergänzungen 14,000

Weiterführung der Kanalisation in der Zürcher-
straße 165,000

Hochbauten:
Umbau der alten Post und des Rathauses 475,000
Ausbau der Sanitätsabteilung in der Kaserne 35,000
Renovationen an 2 städtischen Häusern 32,000
Renovation des St. Magnibrunnens 7,000
Neues Pissoir im Güterbahnhof 4,500
Ausgestaltung des Spielplatzes beim Gerhal-

denschulhaus 23,500
Die llberbauung des Areals der alten Kavallerie-

mserne für eine schweiz Versuchsanstalt für die Feuer-
wehr und städtische Garagen wird als weniger dringlich
Zurückgestellt, ebenso der Umbau der Gartenstraße und
der Umbau des Schulhauses in Bruggen. Von dem
etztern kann nicht gesagt werden, daß er nicht dringlich

sei, es wird denn auch, wie schon Eingangs erwähnt,
^wartet, daß diese Arbeit pro 1927 ausgeführt werde.

Anêlttiêim.
Eidgenössisches Oberbauinspekorat. Der Bundesrat

Hut das Entlassungsgesuch von Ingenieur Leo
^ürkly von Zürich als eidgenössischen Oderbauinspektor
uuf den 31. März 1927 unter Verdankung der geleifte-
fw Dienste genehmigt. Blirkly stand während 43 Jahren
Un Dienste des Bundes und hat nun aus Altersrück-
Uchten seine Demission eingereicht. Er ist beinahe 73 Jahre
ult.

Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
ml Kanton Zürich. In seinem Berichte an den Kan-
wnsrat über die Maßnahmen für die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit im gegenwärtigen Winter konstatiert der
Aegterungsrat eine Vermehrung der Stellensuchenden im
Uergangenenen Jahre gegenüber dem Vorjahre in allen
berufen zumteil infolge Verschärfung der Krisis und
Zumteil infolge des Umstandes, daß der neu organisierte
öffentliche Arbeitsnachweis stärker beansprucht werde als
Mer. Für die Maschinen- und Metallindustrie
liien die Verhältnisse unsicher, man rechne mit Arbeits-
Zeitverkürzung und Entlassungen. Die Elektroindu-
ftrie sei gut beschäftigt. Die Bautätigkeit habe im

letzten Jahre mit rund 2500 Wohnungen eine bisher
unerreichte Jahresleistung gezeitigt, und der andauernd
günstige Stand der Beschäftigung im Baugewerbe
sei die Ursache der Entspannung auf dem Arbeitsmarkte,
die sich trotz vorgerückter Jahreszeit geltend mache. Aus
Handel und Verwaltung seien gegenwärtig rund 400
Stellensuchende gemeldet. Die Textilindustrie melde Ar-
beitsmangel in Spinnerei und Baumwollmeberei, sowie
Stück- und Wollfärberei. Die ungelernten Berufe, welche
den Schwankungen des Arbeiismarktes am meisten aus-
gesetzt seien, bildeten diejenige Hauptgruppe, für die durch
Arbeitbeschaffung und Unterstützung von Staates wegen
am meisten vorgesorgt werden müsse. Für das erste
Quartal 1927 sei vorübergehend mit rund 2500 Arbeits-
losen aus Baufach. Metallindustrie, Handel, Landwirt-
schaft und ungelernten Berufen zu rechnen, schätzungs-
weise zu einem Drittel Frauen und Töchter. Für die
Beschäftigung bei Notstandsarbeiten kämen 1000—1200
Mann in Betracht. Eine außerordentliche Arbeitslosigkeit,
die zu Anspruch auf Bundeshülfe berechtigen würde, sei
im Kanton Zürich nicht vorhanden. Die Städte Zürich
und Winterthur, sowie Thalwil, Horgen, Rüti, Wetzikon,
Oerlikon, Dietikon und Uster hätten Notstandsprojekte
zur Beschäftigung Arbeitsloser gemeldet; ein Teil sei be-

reils in Ausführung begriffen. Von der Baudirektion
seien in Adltswil, Wülflingen und Rüti größere Bauten
in Ausführung, sowie für Uster, Zollikon, Höngg und
Affoltern bei Zürich Projekte vorbereitet. Ein Betrag
von Fr. 50,000 aus Staatsmitteln solle in erster Linie
für Arbeitbeschaffung verwendet werden; es könnten da-
raus den Gemeinden, Genossenschaften und Institutionen,
welche die vom öffentlichen Arbeitsnachweis zugewiesenen
Stellensuchenden beschäftigen, kantonale Beiträge bewil-
ligt werden. Mit Rücksicht auf die günstigen Ergebnisse
sind auch hauswirtschaftliche Kurse für stellenlose Frauen
und Töchter, Umlernkurse, sowie Werkstättenarbeit für
Schulentlassene und Jugendliche subventionsberechtigt.
Sollten Gemeinden durch Stockungen in ihren Großbe-
trieben erneut in außerordentliche Krisen geraten und die

Leistungen der Versicherungskassen nicht ausreichen, so

ständen kantonale Mittel bereit, um Fürsorgeaktionen zu
subventionieren. Für die Arbeitslosenunterstützung der
Gewerkschaften und Verbände seien Fr. 50,000 und für
die Arbeitslosenfürsorge der Gemeinden Fr. 80,000 Staats-
beitrüge bereitgestellt.

Winke zur Berufswahl. (Korr) Viele tausend be-

sorgte Eltern werden auch im kommenden Frühjahr vor
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